
Charta des trialogischen Miteinander

Wır wollen einander mıiıt Respekt un Offenheıit begegnen.
Wır wollen Gemeinsamkeıten entdecken un!:
Unterschiede akzeptieren.
Wır wollen den Glauben der Anderen respektieren.
Wır wollen uns türeinander eiınsetzen.
Wır wollen spirıtuelles Leben gemeınsam fejern.
Wır Juden hıtten Gott,
da uns durch dıe Hebräische Bıbel un: den 'Talmud
Menschen MIt Fähigkeit Gemeinsamkeıt,
miıt Menschlichkeit ach den Zg:hn Geboten un:
miıt Zukunft macht.
Wır Christen hbitten Gott,
da{fß uns durch die Bıbel
in der Nachtolge Jesu wahren Christen macht.
Wır Mauslime hbitten (Gott,
da{ß unls durch den Koran wahren Muslimen macht.
Wr erhoffen VO (5Off Führung un: Geduld
auf LHASCTEIN gemeınsamen Weg zueınander,
un eiıner Einheit in Vielgestaltigkeit
1mM Sınne eıner ‚Okumene der Weltreligionen’.
Gelobt se1 (Ott,; der allmächtige, onädige un: mıtfühlende
Gott, der Ewige.

Hg DVO der Interreligiösen Gemeinschaft für Frieden Stuttgart
(www.ıgfstuttgart.de) ımM Oktober 2006. Unterzeichnet zurde die gemeın-
S$AMEe Erklärung VDO  S Vertretern aus Judentum, Christentum UN Islam.
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Der November: Iag der Erinnerung und Umkehr

Die Evangelische Vereinigung in Württemberg ruft die Kirchen aller
Konfessionen auf, den November als einen offiziellen kirchlichen (Se-
denktag festzulegen.
„Mıt dem Angrıff auf dıe Juden, ıhre Synagogen, ıhre heilıgen Schriften un:
ıhr wirtschaftliches un: soz1ales Leben November 1935 offenbarte
das Nazıregime das Zael, mI1t dem jJüdıschen Volk auch dıe Erinnerung un:
den Glauben den (3ö1t Israels auszulöschen. Die Kıiıirchen lıefßen diese
Verbrechen den Juden 1in mutlosem Schweigen geschehen. Einzelne
Chrısten, dıie den Weg des Martyrıums sıngen, konnten sıch auf dıie Unter-
stutzung ıhrer Kırche nıcht verlassen. Zu tief verwurzelt 1m europäl-
schen Chrıistentum Ablehnung un: Ausgrenzung der Juden 7Zweitausend
Jahre christliche Judentfeindschaft machten gefühllos gegenüber dem L-

iıch propagıerten Judenhafs un der organısierten Vernichtung. Fur die NS-
Führung W al der Novemberpogrom der Test, der ıhr ZeISTtE, da{fß s1e be1 der
Judenverfolgung L11U freie Hand haben würde.

Obwohl Christen den Juden Jesus als ihren Herrn bekennen, wuchs 1n
den Kirchen ach dem Zweıten Weltkrieg T zögernd die Erkenntnis der
Mitschuld Schicksal der Brüder un: Schwestern Jesu. Zunächst singen
141{47 wenıge den Weg der Erinnerung un: Umkehr9aut dem annn Syn-
den un: Kıirchenleitungen tolgten. Die Erneuerung des Verhältnisses VO

Chrıisten un: Juden AaUsS iıhrer gemeınsamen Wurzel (Röm 11) 1St unls blei-
bende Verpflichtung. Darum sınd Erinnerung un: Umkehr auch künftig
vordringliche un: andauernde Aufgaben aller Christen.

Am November 27008 Jährt sıch die Reichspogromnacht T7Ar Mal
Wır rufen die Kirchen 1n HHASECTECITM Land auf, hıs FA Jahr 2008 den No-
vember als offiziellen kırchlichen Gedenktag, als Iag der Erinnerung Un
Umbkehr einzutühren. Wır brauchen eın gemeınsames Zeichen diesen CT
meınsamen Tag U1lNlSsSseTIC Eriınnerung den christlichen Irrweg der Ju-
denfeindschaftt, unNnNseTenNn Schmerz ber das Versagen der Kırchen, HASEGETLC

TIrauer ber die Vernichtung der Juden Europas und HISI € Verbundenheit
mıiıt dem jüdıschen Volk ZUuU Ausdruck bringen.“
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